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finden. Wie nämlich die ältesten historischen Quellen Ceylons melden,
nahm der Anführer der arischen Eroberer (etwa im 5. vorehr. Jahr
hundert), Vijayo, eine vornehme Yakini (weibl. Yaka) d. i. also eine
Eingeborene zur Frau, um so das Volk leichter zu unterjochen. Möglich

 ist es, dass die Yakkus in jenen Tagen nur Steingeräte kannten,
und dass sie zum ersten Male das Eisen, ein ihnen neues Metall, als
Waffe in der Hand eines entschlossenen Feindes mit tätlichem Erfolg
gebraucht sahen; so mögen sie dazu gekommen sein, beides, die
arischen Eroberer und ihre Waffen zu verabscheuen und zu fürchten,
wie hinwiederum die Singhalesen im IG. Jahrhundert die Portugiesen
und ihre ,,feueratmenden Flinten“ mit Entsetzen betrachteten, die ein
so schreckliches Gemetzel unter ihnen anstellten.

Uebrigens ist zu bemerken, dass jene von Rhys erörterte Theorie
bereits von älteren Volkforschern, wie Wuttke und Tylor, vorgetragen
worden ist, die sich mit dem zu Grunde liegenden Glauben beschäftigten;
die Ueberzeugung von der dem Eisen innewohnenden Macht gegen
dämonische Einflüsse ist nämlich bei den verschiedensten Völkern, und
nicht zum Wenigsten bei den Germanen, verbreitet. Man vergleiche
hierüber die bei Liebrecht, Zur Volkskunde (1879), S. 312 citirten
Werke, die dann auf weiteres Material (besonders bei Wuttke) ver
weisen, und ferner Clioice Notes from „Notes and Queries“ (1859),
S. Gl: „Tn tlie neighbourhood of Lancaster, I know ladies wlio consider
it „lucky“, to find old iron; a horseshoe or a rusty nail is carefully
conveyed liome and hoarded up.“ Wie geläufig dieser Glaube noch
heutigen Tags unter Engländern ist, mag aus einer Notiz der Münchner
Neusten Nachrichten 1893 Nr. 499 beurteilt werden, die dem „Manchester
Courier“ entlehnt ist und mitteilt, dass der amerikanische Präsident
Cleveland ein silbernes Hufeisen auf einem seiner Tische und ein altes
verrostetes von Eisen im Schlafzimmer als „Glückzeichen“ hat! 1 )

5. Die neu entdeckten deutschen Gntter-
gestalten und Götternamen.

Von 0. Knoop—Rogasen.

1. Frau Gode. 2 )

In Norddeutschland findet sich auf einst slavischem Gebiete für
den wilden Jäger vielfach der Name Wode, den unsere Mythologen

Ich verdanke alle diese Litteraturangaben Herrn Dr. L. Scherman.
2 ) Diese Arbeit bildet die Fortsetzung einer Reibe von Abhandlungen, die

1(h in der eingegangenen „Zeitschrift für Volkkunde“ Bd. II—IV über die neu
entdeckten Göttergestalten und Götternamen, hauptsächlich in der norddeutschen
I lefebene, veröffentlicht habe (I. Frie, Frê, Frick, Fuik, Fui, Fu; II. Der pom-
uiersclie Gauden und Vergodendêl; III. Die Äsen; IV. Frau Hinne; V. brau Motte
II u d die Metten; VI. Frau Harke).

Anm. Obgleich die genannte Zeitschrift f. V. ihres Rédacteurs wegen in der
Wissenschaftlichen Welt sozusagen geächtet Avar und daher die Beiträge Knoops


